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Berlin, 04.10.2007

Der konziliare Prozess geht weiter…..

(Eindrücke eines EKD – Delegierten von der 

3. Europäischen Ökumenischen Versammlung - EÖV)

Vom 04. – 09.09.2007 habe ich als Delegierter der EKD für die Kommunale Ökumene Treptow-Köpenick (Ökumenische Initiativgruppe Eine Welt) an der 3. EÖV teilgenommen. Ich möchte nachfolgend einige Eindrücke schildern.

1.
Es war für mich, der seit 1983 im ökumenischen Prozess aktiv mitwirkt, eine neue Erfahrung, erstmals als Delegierter an einer Ökumenischen Versammlung teilzunehmen (in Graz gehörte ich zum Ökumenischen Dorf).


Ich möchte für diese Möglichkeit der EKD meinen Dank aussprechen.


Mit 2100 Delegierten in einem Riesen – Zelt zusammen zu sein, rief ein Gefühl von „Europa“ hervor. Hier wurde es plötzlich sichtbar.

2.
Besonders positiv hervorheben möchte ich folgende Punkte

· Statement der Jugenddelegierten wurde in die Schlussbotschaft integriert.

Dieses gelang allerdings nur mit großer Mühe. Durch dieses Papier wird der konziliare Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung weiterhin für die Kirchen aktiviert.

· Aussagen zum Marktradikalismus

· ein klares Bekenntnis gegen den Krieg

· Aussagen zu den Auswirkungen des Klimawandels

3.
Negativ fiel mir auf


-
Die drei Hauptreferate von



Kardinal Walter Kasper – Röm. – kath. Kirche



Metropolit Kirill von Smolensk und Kaliningrad



Bischof Dr. Wolfgang Huber
EKD



beleuchteten die Unterschiede zueinander im jeweiligen Selbstverständnis 



der Kirchen. Die führenden Gremien grenzten sich voneinander ab.

· Während der drei ausführlichen Reden hat kein Redner (und später nur bei den Grußworten) den konziliaren Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung erwähnt.

Alle Versuche einer Gruppe von Delegierten, den Begriff „konziliarer Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung“ aufzunehmen, sind im Redaktionsausschuss gescheitert. 

Ich frage: Welche europäischen Kirchenvertreter haben kein Interesse den 


konziliaren Prozess weiter zuführen und aus welchen Gründen?

Anscheinend möchte man mit diesem Prozess nichts mehr zu tun haben.

· Um den konziliaren Prozess nicht zu nennen sprach man nur von „Versammlungen in Basel und Graz“.

· Es gab mehrere Anfragen bezüglich der Beschlüsse von Graz und deren


Realisierung. Dieses Thema wurde aber nicht behandelt.

Mein Eindruck nach der ÖV:

Die Welt geht mit Riesenschritte auf eine Katastrophe zu und Christen diskutieren weiter über Grundsatzfragen, obwohl sie eine gemeinsame Strategie und damit auch neue Möglichkeiten im europäischen Rahmen ausschöpfen könnten. Die Chancen für ein gemeinsames Herangehen und Handeln zum Klimawandel, Krieg und Ungerechtigkeit wurden verspielt.

· Ein ganz erheblicher, schwerwiegender Mangel der 3. Europäischen Ökumenischen Versammlung war es, dass es kaum Zeit für Plenums- und Forumdiskussionen gab. Das darf nicht sein. Ich bin sehr enttäuscht.

· Ich wollte nicht zwecks Proklamation und Akklamation so weit reisen, sondern wollte zum intensiven Meinungsaustausch in großer Runde.

· In dieser großen Versammlung kommt man sinnvoller und demokratischer zusammen, um ausführlich zu diskutieren – nicht nur um Referate zu hören.

Abschließend möchte ich einige, aus meiner Sicht wichtige, Aussagen aus der Botschaft (B) und der Erklärung (E) junger Delegierter aus ganz Europa... zitieren:

(E) „Die junge Ökumene steht ein für die lebendige Erneuerung des konziliaren Prozesses für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung. Die Ergebnisse der EÖV2 (Graz 1997) müssen während der EÖV3 verwirklicht und weiter bedacht werden, wobei die Charta Oecumenica als Grundlage dienen muss.“... 

Frieden

- (B) 

...„Der Friede ist ein großartiges und wertvolles Geschenk. Ganze Länder 

sehnen sich nach Frieden; ganze Völker warten darauf, von Gewalt und Terror befreit zu werden. Nachdrücklich verpflichten wir uns zu erneuerten Bemühungen auf dieses Ziel hin. Wir lehnen Krieg als Instrument zur Konfliktlösung ab, fördern gewaltfreie Mittel zur Schlichtung von Konflikten und sind besorgt angesichts der militärischen Wiederaufrüstung. Gewalt und Terrorismus im Namen der Religion widersprechen der Religion.“


- (E)
...„Wir verpflichten uns, den stillschweigend unterstützten Waffenhandel 




anzusprechen und ständig gegen Firmen, die Waffen herstellen, 




Lobbyarbeit zu leisten. Als Gegenstück zur Europäischen 




Verteidigungsagentur fordern wir die Schaffung einer Europäischen 




Friedensagentur.“

Gerechtigkeit

- (B)
...„Überall auf der ganzen Welt und in Europa führt der gegenwärtige 




Prozess einer radikalen Globalisierung der Märkte dazu, dass die Spaltung 




der menschlichen Gesellschaft in Sieger und Verlierer noch größer wird,




der Wert von unzähligen Menschen nicht geschätzt wird, und die 




katastrophalen Auswirkungen auf die Umwelt, vor allem der Klimawechsel, 




mit der Sorge um die Zukunft unseres Planeten nicht vereinbar sind.“


- (E)
„Als Teil der Gesellschaft sind die Kirchen auch Teil ungerechter Systeme. 




Wir verpflichten uns, uns auf die Forderungen und Bedürfnisse unserer 




Nachbarn nach mehr Gerechtigkeit in der ganzen Welt einzugehen, 




deutlich gegen unterdrückerische Migrationpolitik und die Vorherrschaft der 




Industriestaaten in den weltweiten Beziehungen aufzutreten, gleiche 




Chancen der Erziehung für jede Frau und jeden Mann als Grundlage der 




Ermächtigung zu fördern.“


- (B)
Wir empfehlen, dass CCEE und KEK zusammen mit den Kirchen in 




Europa mit den Kirchen der anderen Kontinente einen konsultativen




Prozess beginnen, der sich mit der Verantwortung Europas für ökologische




Gerechtigkeit angesichts des Klimawandels, für eine gerechte Gestaltung 




Der Globalisierung und die Rechte derb Roma und anderer ethnischer 




Gruppen.


- (B)
Wir fordern alle europäischen Christen dringend dazu auf, die Millennium – 




Entwicklungsziele der Vereinten Nationen als einen dringenden 




praktischen Schritt zur Bekämpfung der Armut mit allen Kräften zu 




unterstützen.


- (B)
Wir empfehlen die Unterstützung von Initiativen zum Erlass der Schulden 




und zur Förderung des gerechten Handels.



Bewahrung der Schöpfung


- (B) 
...„In der Sorge um Gottes Schöpfung beten wir um mehr Rücksichtnahme 




und Achtung für ihre wunderbare Vielfalt. Wir setzen uns gegen ihre 




schamlose Ausbeutung ein, denn „die ganze Schöpfung wartet auf 




Erlösung“ (Röm 8,23), und wir verpflichten uns dazu, auf Versöhnung 




zwischen Menschheit und Natur hinzuwirken.“


- (E)
„Gott ist der Schöpfer der Welt, in der wir leben und deren Teil wir sind. 




Doch statt verantwortungsbewusst zu leben, tragen wir – durch einen 




nicht-nachhaltigen Lebensstil – zu katastrophalen Entwicklungen in der 




Umwelt wie z.B. dem Klimawandel bei.


Wir verpflichten uns, unseren Lebensstil gemäss dem biblischen Zeugnis 


zu überdenken.“...


- (B)

Wir empfehlen, dass der Zeitraum zwischen dem 1. September und 





4. Oktober dem Gebet für den Schutz der Schöpfung und der Förderung

eines nachhaltigen Lebensstils gewidmet wird, um den Klimawandel aufzuhalten.


(E) Wir bestehen darauf, die Nacharbeit und Verwirklichung dieser 


Verpflichtungen wirklich zu verfolgen als einer Verpflichtung für uns 


selbst, die Delegierten der EÖV3 und der Beschlussgremien der 


Kirchen. Dies ist nicht nur die Voraussetzung für die Motivation und 


weitere Arbeit junger Ökumeniker, sondern kennzeichnet auch die 


Vertrauenswürdigkeit der ökumenischen Bewegung.


Die Erklärung der Jugend-Delegierten Europas war für mich der Lichtblick der 


3. EÖV. Ich bitte alle, die konziliare Arbeit fortzuführen.

So können wir mit unserem Prozess auch der Nachhaltigkeit in Deutschland verbunden bleiben

